
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch dis Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen älle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.
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Politiſche Rundſchau.
„Deukſchland. Der Kaiſer hat aus ſeinem Dis

poſitionsfonds für die aſrikaniſche Expedition des
Herzogs Adolf Friedrich von Mecklenburg, die unter
dern Protektorat der Hamburger wiſſenſchaftlichen
Stiftung ſteht, 50000 Mark bewilligt. Nach den
letzten telegraphiſchen Meldungen, die bis zum 28.

ovember reichen, befanden ſich ſämtliche Teil-
nehmer der Expedition wohlauf. Die Haupt
expedition unter der Führung des Herzogs ſelbſt
dürfte ſich gegenwärtig in der Nähe des Tſchadſees
befinden.

Die Silberhochzeit des Fürſten Bülow.
Aus Anlaß der Feier ihrer Silberhochzeit empfingen
Fürſt und Fürſtin v. Bülow am Sonntag in der
Villa Malta zahlreiche namhafte Perſönlichkeiten
aus politiſchen, diplomatiſchen und Adelskreiſen,
die dem fürſtlichen Pagare ihre Glückwünſche dar
brachten. Der Fürſt und die Fürſtin haben aus
Deutſchland, namentlich aus Berlin, ſowie aus
dem Auslande viele Glückwunſchtelegramme er
halten, darunter eine große Anzahl von politiſchen
Perſönlichkeiten

Der kommandierende General des 4. Armee
korps v. Beneckendorff und v. Hindenburg hat
ſeinen Abſchied eingereicht und verläßt ſeinen
Magdeburger Poſten im Frühjahr.
T Von den Rittern des Ordens pour le meérite
für Kriegsverdienſt ſind in letzter Zeit in kurzer
Aufeinanderfolge vier geſtorben, die ſich dieſen
Orden im Feldzuge 1866 erwarben. Es ſind dies
die Generale von der Burg, von Kleiſt, Blott zu
Blottwitz und Oberſt Schach von Wittenau. Von
den Rittern des Ordens pour le mérite aus dem
Feldzuge 1866 leben noch vier. Die Geſamtzahl
aller noch lebenden Ordensritter ſtellt ſich auf 18.

Am 1. April 1911 tritt der neue Reformn-
plan für die Mittelſchulen in Kraft. Es war er
wogen worden, ob es möglich wäre, den Schülern,
die eine Mittelſchule mit Erf

Orginal Roman von Jrene von Sellmuth.
Nachdruck verboten.

O, glauben Sie nicht, daß es mir am nötigen Mut
zu einer ſolchen Tat gefehlt hätte, aber, wenn
ich zum Selbſtmörder wurde, was dann Wäre
meine Tochter nicht erſt recht geächtet in der Ge
ſellſchaft? Oder was meinten Sie, was ich ſonſt
beginnen ſollte Reiten konnte ich, das hatte ich
gelernt von Jugend auf. Mit dem, was ich dabei
verdiente, konnten wir leben, ganz anſtändig
leben. Jch hoffte unerkannt zu bleiben, und wären
Sie nicht gerade auf die unglückliche Jdee gekommen,
mit Jſa in den Zirkus zu gehen, die Sache wäre
jedenfalls verſchwiegen geblieben. Wir verkehrten
hier mit Niemand, und wenn vielleicht der Eine
oder Andere mich zu erkennen glaubte, ſo blieb das
nur eine Vermutung. Darauf rechnete ich. Jch
führte außerdem hier ein ganz ſolides, behagliches
Leben. „Abends“ arbeitete ich kaum eine halbe
Stunde und hatte mein Auskommen. Was wollen
Sie eigentlich, Kurt? Brauche ich deswegen die
Augen niederzuſchlagen, weil ich meine Kenntniſſe
verwertete? Jch hatte mich bereits mit dem Ge
danken] vertraut gemacht, Jſa alles zu ſagen, und
ſie würde vernünftig genug geweſen ſein, mich zu
begreifen. Nun kam ſie natürlich völlig unvor
bereitet hinter mein Geheimnis, und ſie ſieht nun
mein Beginnen im ſchwärzeſten Lichte an.“
h „Aber,“ begann Kurt zögernd, „warum mußte
es denn ſo weit kommen
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Strafgeſetzbuch abzuſchaffen ſei.
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Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder derr Kaum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schweiniß und dir umliegenden Ortſchaften,
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Berechtigung zum EinjährigFreiwilligen Militär
dienſt zu verleihen oder ſie wenigſtens in die Lage
zu verſetzen, bald nach Abgang von der Schule
vor der Kommiſſion dieſes Examen ablegen zu
können. Die preußiſche Heeresverwaltung ſteht ſe
doch nach wie vor den Fragen, die auf eine Er
leichterung des EinjährigFreiwilligenExamens hin
zielen, ablehnend gegenüber, weil durch dieſe Be
ſtrebungen die Zahl der Einjährigen bedeutend
vermehrt würde. Den Wünſchen der Heeresver
waltung entſpricht dies nicht. Sie befürchtet viel
leicht nicht mit Unrecht, daß die ſchon häufig er
örterte Frage, ob nicht mit einer weſentlich ver
kürzten Dienſtzeit auszukommen ſei, durch die Ver
mehrung der Einjährigen wieder lebhafter in Fluß
kommen könnte.

Die Nachricht, daß während des Weihnachts
urlaubs an badiſche Soldaten revolutionäre Flug
blätter erteilt worden ſeien, wird in einer anſcheinend
auf amtlichen Quellen beruhenden Meldung der
Karlsruher Ztg.“ als unzutreffend bezeichnet.

Wie bekannt wird im April d. J dieKommiſſton zur Aufſtellung eines Regierungs
entwurfes zum Strafgeſetzbuch unter Vorſitz des
Wirkl. Geh. Rates Dr. Lucas zuſammentreten. Jm
allgemeinen iſt, wie die „Deutſche JuriſtenZtg.“
ſchreibt, die Aufnahme des Vorentwurfs eines
neuen Strafrechts eine durchaus günſtige. Nur an
einem Punkte könnte noch die Vorlage ſcheitern.
Es iſt dies die Frage wegen der Beibehaltung der
Todesſtrafe. Die Vorgänge auf dem letzten Deutſchen
Juriſtentag in Danzig (1910) ſind noch bekannt.
Es wurde dort von einigen Mitgliedern die Frage
aufgeworfen, ob die Todsſtrafe im künftigen deutſchen

Daraufhin ſind in
einem großen Teil der Tagespreſſe Stimmen zur
Geltung gelangt, die die Abſchaffung der Todes
ſtrafe verlangen. Die „Deutſche JuriſtenZtg.“ hat
nun eine Rundfrage veranſtaltet Und veröffentlicht.
Sie hat im Intereſſe der ausgleichenden Gerechtigkett,

nun verantwortlich,“
fuhr Tennewitz wild auf. „War es meine Schuld,
daß man mich zwang, eine Frau zu nehmen, die
ganz und gar nicht zu mir paßte, die mich durch
ihre Launen quälte, ſo daß ich oft in halber Ver
zweiflung lage und wochenlang von Hauſe fern
war. Sie mochte ſich niemals meinem Willen
unterordnen, ſondern ging ſtets ihre eigenen Wege,
und brachte es durch ihren Luxus und ihre Ver-
ſchwendungsſucht ſo weit, daß ich den Wucheren
in die Hände fſiel. Und die ließen mich nicht mehr
los! Ein Stück nach dem andern mußte geopfert
werden. Jch verſuchte den mich peinigenden Ge
danken zu entfliehen, und ſtüzrte mich blindlings
in den Strudel des großſtädtiſchen Lebens, anſtatt
daheim zu bleiben und nach dem Rechten zu ſehen,
um dem drohenden Sturm zu ſteuern. Aber ich
tauge nun einmal nicht zum Stillſitzen, wie ich
nicht zum Landwirt paſſe.“

„Warum kamen Sie nicht zu mir, als Sie
Hilfe brauchten Sie mußten doch wiſſen, daß ich
Jhnen die rettende Hand nicht verſagen würde?
Gerade Jhnen nicht!“ warf Kurt vorwurfsvoll ein.

„So lange es ging, wollte ich wenigſtens den
Schein der Wohlhabenheit wahren,“ geſtand Tenne
witz offen, „wie ich mir auch meiner Tochter gegen
über niemals merken ließ, daß mir das Meſſer an
der Kehle ſaß. Sie ahnt nicht, wie es mit meinen
Vermögensverhältniſſen ſteht, und wähnt uns reich!
Ha, ha, iſt das nicht luſtig, wie!“

Er lachte bitter auf, während Kurt haſtig die
Hände des Grafen erfaßte und ſie ſo ſtark drückte,
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men gegen die Todesſtrafe ſich geltend gemacht
haben, nun eine Anzahl Stimmen zugunſten der
Todesſtrafe geſammelt. Unter den Anhängern der
Todesſtrafe befinden ſich vicle hervorragende Männer
der Wiſſenſchaft. Um die Frage der Abſchaffung
oder Beibehaltung dieſer Strafart wird alſo noch
ein heißer Meinungsſtreit entbrennen.

Jn Metz fand eine Demonſtration franzö
ſiſcher Einheimiſcher ſtatt. Der Lorraine Sportive,
ein Zweigverein des Souvenir Francais, hielt in
einem Metzer Hotel eine Verſammlung ab, die von
der Polizei aufgehoben wurde. Darauf durchzogen
die an 300 zählenden jungen Mitglieder des Lor
rain die Stadt unter Johlen und VivelaFrance
Rufen. Zahlreicher Mob ſchloß ſich an, ſo daß die
Polizei auf dem Paradeplatz die dortige Wache zu
Hilfe nahm, die blank zog und die Scharen aus
einandertrieb. Ganz Metz war durch die dreiſte
Demonſtration angeblich in Erregung geraten.

Portugal. Die Königin Maria Pia von Por
tugal (geb. 1847), die Großmutter des Königs Ma
nuel, iſt in Neapel, wo ſie ſeit der Revolution in

gefährlich erkrankt, ſo daß mit einem Hinſcheiden
gerechnet wird. Der König und die Königin von
Jtalien weilten an ihrem Krankenbett. Königin
Maria Pia iſt die Schweſter König Humberts, alſo
die Tante des heutigen Königs von Jtalien. Jn
Liſſabon hat ſie gerade kein angenehmes Andenken
durch ihre Schulden hinterlaſſen. Jm übrigen war
ſie eine ſehr gutmütige und liebenswürdige Dame.

Die portugieſiſche Geſandtſchaft in Paris
veröffentlicht im Namen der Liſſaboner Regierung
eine Erklärung, wonach in Portugal Ruhe herrſche
Das Vorhandenſein einer Bewegung zugunſten des
entthronten Königs Manuel ſei um ſo unwahr
ſcheinlicher, als aus Anlaß des Neujahrsfeſtes aus
Portugal nur vier Telegramme an Mitglieder der
königlichen Familie gerichtet worden ſind.

daß dieſer beinahe einen Schmerzenslaut ausge
ſtoßen hätte.

„Jch bitte Sie von Herzen, Dennewitz, laſſen
Sie Jſa die Wahrheit nicht ahnen,“ rief er aufge
regt und ſo dringend, daß der Graf einen prüfenden
Blick auf das Geſicht des neben ihm Stehenden
warf. Kurt ſenkte die Augen zu Boden, eine jähe
Röte war ihm in die Wangen geſtiegen.

„Jetzt wird ſich die Sache wohl nicht mehr
verheimlichen laſſen,“ meinte der Graf, noch immer
aufmerkſam den jungen Mann betrachtend, der ihm
ſonderbar vorkam.

„O doch, doch rief Kurt eifrig, „Jſa erklärt
ſich die Sache auf ihre Weiſe, ſie hat keine Ahnung,
weshalb Sie ſolch einen Schritt taten, und wähnt,
Leidenſchaft und. Ehrgeiz haben Sie dazu getrieben
Laſſen Sie ihr dieſen Glauben, es iſt beſſer ſo!“

Aber weshalb denn Wenn ich ihr offen
unſere Verhätniſſe darlege, wird ſie mich am leich
teſten begreifen.“
9 e wird die Wahrheit nicht ertragen, Herr

raf!“
Jn dem Ton des jungen Mannes lag eine

geheime Angſt, die Augen hafteten bittend an dem
Geſicht ſeines Gegenüber.

„Einmal muß ſie es doch
Dennewitz langſam

„Aber jetzt nicht, es wäre zu viel für ſie! Sie
trägt ohnehin ſchon ſchwer genug an dem Einen.
Laſſen Sie ihr Zeit, das vermeintliche, jetzige Un
glück zu verwinden, vielleicht findet ſich irgend ein
Ausweg, die Wahrheit umgehen zu können.

erfahren,“ ſagte

Portugal Wohnung gerromrrrert hatte leben



Sehr inkereſſante Reaktionen haben die Ein
drücke eines Aufenthalts in Amerika bei mehreren
Führern der deutſchen Sozialdemokratie hervor
gerufen. Der Landtagsabgeordnete Dr. Karl Lieb
knecht benutzte dieſen Sommer zu einer Vortrags
und Studienreiſe durch die Vereinigten Staaten,
die ihm aus der Ferne natürlich als das gelobte
Land der Freiheit erſchienen waren. Seine dortigen
Eindrücke aber haben ihm ſchwere Enttäuſchungen
bereitet. Liebkrecht, dem es bisher ſozuſagen täg
liches Bedürfnis war, den preußiſchen Staat als
den Jnbegriff alles Verächtlichen und Haſſenswer
ten hinzuſtellen, erklärte u. a. in San Francisco:

„Jch bin im Auslande deutſcher Patriot ge
worden. Es gibt Länder, die eine freiere Verfaſ
ſung haben als Deutſchland, aber ſie haben manche
Geſetze noch nicht, die wir errungen haben.“ Die
amerikaniſche Freiheit ſei nur ein leeres Wort, ein
Humbug. Jn den Fabrikdiſtrikten der Neuengland
Staaten habe er ebenſo wie in den Jnduſtrie
betrieben Pennſylvaniens beobachtet, wie überall
die größte Willkür herrſcht, wie ausſchließlich und
ſchrankenlos das Kapital ſeine Macht ausübt, wie
keinerlei Rückſicht auf Leben und Geſundheit der
Arbeiter gewährleiſtet iſt. Die Ausbeutung der
Kinderarbeit in Amerika ſei ſchändlich. Nirgends,
wohin ihn ſeine Tour geführt, habe er auch nur
annähernd ernſthafte und wirkſame Sanitäts und
Wohlfahrtseinrichtungen gefunden. Auch dem alten
Märchen, daß der amerikaniſche Arbeiter beſſer ge
löhnt werde als der deutſche, machte Liebknecht ein
Ende, indem er feſtſtellte, daß in Amerika infolge
der Raubwirtſchaft, die mit den Bodenſchätzen be
trieben würde, die Löhne gefallen, die Preiſe aber
geſtiegen ſeien, ſo daß ſich der amerikaniſche Arbeiter
keinesfalls in beſſere Lebenslage befinde, als der
deutſche Arbeiter

Nicht anders ſcheint es dem Reichstagsabgeord
neten Dr. Südekum ergangen zu ſein. Er hielt
Ende Oktober 1910 einen Vortrag in New York
vor einem Publikum, in dem nur etwa ein Drittel
Sozialdemokraten waren, über die Entwicklung des
deutſchen ſtädtiſchen Lebens. Auch Südekum zieht
den Vorhang empor und zeigt uns ein glänzendes
Bild des Fortſchritts, den trotz alldem die deutſche
Kommunalverwaltung, und nicht nur dieſe, während
einiger Jahrzehnte genommen hat. Er gedenkt des
nnendlichen Segens, den die deutſche Arbeitergeſetz
gebung in weite Kreiſe getragen, wie die deutſche
Komune heute jedes Jndividium von der Wiege
bis zur Bahre fürſorglich beſchütze, er ſchildert, wie
die Männer der Gemeindeverwaltungen heute nicht,
wie früher, ihre Stellungen dazu benützten, perſön
lichen Vorteil daraus zu ziehen, ſondern wirklich
nur im Intereſſe der Gemeinde wirkten und ſchafften
Und damit erinnert er uns an die Tatſache, daß
die deutſchen Städte heute von allen fremden Be
obachtern als wahre Verwaltungsmuſter in jeder
denkbaren Hinſicht geprieſen werden.

Eröffnung des Preußiſchen Landtags.
Berlin, 10, Januar. Der Landtag wurdeheute Mittag 12 Uhr von dem Miniſter Präſidenten

v. Bethmann Hollweg durch eine Thronrede er
öffnet, deren Jnhalt der folgende iſt:

Die Thronrede konſtatiert die Fortdauer der
Beſſerung der Staatsfinanzen, der Fehlbetrag für
1909 ſei weit geringer als er veranſchlagt wurde.
Trotzdem weiſe auch der Etat für 1911 noch einen
Fehlbetrag auf.

„Wie, Sie beklagten es vorhin ſo tief, daß Sie
an eine ungeliebte Frau gefeſſelt waren, und nun
wollen Sie ihrem eigenen, einzigen Kinde einen
Mann aufzwingen, den es niemals lieben wird
Graf Dornburſch paßt ſo wenig zu Jſa, wie Jhre
Frau zu Jhnen paßte. Dieſe Heirat wäre ein
großes Unglück für Beide, glauben Sie mir! Und
außerdem iſt Jſa faſt noch ein Kind, warum
wollen Sie das Mädchen durchaus ſchon verhei
raten Sie kann warten, und ich zweifle nicht, es
wird ſich ſchon der Rechte ſinden!“

Kurt hatte ſich in Eifer geredet, ſeine ſonſt ſo
gutmütigen Augen blitzten unker den dunklen, über
der Naſe faſt zuſammengewachſenen Braunen
hervor, er fuhr ſich mehrere Male durch das braune,
wellige Haar, was bei ihm ſtets eine große Er
regung bedeutete.

„Ja, ja,“ ſpottete Tennewitz, „wenn die Welt
erſt erfahren wird, welch unermeßliche Reichtümer
auf meine Tochter warten, dann werden ſich die
Bewerber Dutzendweiſe einſtellen. Einen armen
Schlucker kann und wird ſie nicht heiraten, und
ein Rei cher

Er vollendete nicht, da Kurt wie abwehrend
die Hände erhoben hatte.

bänden zur Erfüllung größerer kommunaler Auf
gaben in einheitlichen Wirtſchaftsgebieten; ferner
Schaffung von Verbänden der Großſtädte für Bahn
und Baufluchtweſen, ſowie zur Erhaltung des
Wald und Wieſengürtels auf der Grundlage freier
Selbſtverwaltung, ferner eine Vereinfachung der
Rechnungsprüfüngen durch die Oberrechnungskam
mer, Förderung der inneren Koloniſation, Erſchließ
ung noch unkultivierter Moor und ſonſtiger Oed
ländereien, planmäßige Ausgeſtaltung der Jugend
pflege zur Entwickelung der körperlichen und ſitt
lichen Kräfte der Schulentlaſſenen, Errichtung von
Pflichtfortbildungsſchulen der Juünglinge in Ge
meinden mit über 10000 Einwohnern, ſowie die
Vorlegung unerledigter Geſetze über die rheiniſche
Gemeindeordnung und die ländliche Fortbildungs
ſchulpflicht in verſchiedenen Teilen der Monarchie.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg, 11. Januar. Jahresbericht.

Unter dem Vorſitz des Herrn Kameraden Lehrer
Heintze hielt der Annaburger Landwehrverein
ſeine gutbeſuchte Hauptverſammlung ab, in der der
Geſamtvorſtand einſtimmig wiedergewählt wurde.
Aus dem Jahresberichte entnehmen wir. Der
Verein iſt im Wachſen geblieben. Er zählte zu
Beginn des Jahres 1910 211 Mitglieder, neu-
aufgenommen wurden 23 Kameraden, ausgeſchieden
ſind im Laufe des Jahres durch Tod 1, durch
Verzug 8 Mitglieder mithin verbleiben am Schluſſe
des Jahres 1910 225 Mitglieder, darunter 2 Ehren
vorſitzenden und 4 Ehrenmitglieder. 30 Kameraden
darunter 5 Chinakämpfer, ſind Kriegsteilnehmer,
5 Kameraden beſitzen das Eiſerne Kreuz, 1 Kamerad
das Militär-Ehrenzeichen 2. Klaſſe. Der Verein
hat im Laufe des Jahres 11 Verſammlungen ab
gehalten, die ſtets einen verhältnismäßig guten
Beſuch aufwieſen. An Unterſtützungen erhielt der
Verein vom Bund für 1 Kameraden 15 Mk., für
eine Witwe 10 Mk., außerdem zahlte der Verein
aus der Vereinskaſſe an einen Kameraden 20 Mk.
Die Einnahmen des Vereins betrugen im Jahre
1910 1125.62 Mk., die Ausgaben 1012,13 Mk., ſo
daß ein Veſtand von 113,49 Mk. verbleibt. Außer
dem beſitzt der Verein einen Hypothekenbrief über
3000 Mk. und ein Sparkaſſenbuch mit einem Be
ſtand von 1436,42 Mk. Das vergangene Jahr war
der gedeihlichen Entwickelung des Landwehrvereins
ſehr günſtig, Den Höhepunkt des Vereinslebens
bildete der im Oktober in unſerem Orte abgehaltene
HerbſtVerbandstag des Kreiskrieger Verbandes
Dorgau, der ſich zu einer großartigen Kundgebung
des geſamten Kriegervereinsweſens im Kreiſe
Torgau geſtaltete. Dem Annaburgee Landwehr
verein wurde im verfloſſenen Jahre auch das
Diplom für Reſerviſtengewinnung verliehen.
Jn der Hauptverſammlung wurden bereits wieder
drei neue Mitglieder aufgenommen, ſodaß der
Verein jetzt die ſtattliche Zahl von 228 Mitgliedern
aufweiſt.

Annaburg, 11. Januar. Luftballon. Am
Sonntag Mittag 1/22 Uhr fuhr über Annaburg der
Ballon Leipzig, von deſſen Fahrt die „L. N. N.“
melden: Wieder einmal, ſo ſchreibt uns ein Fahrt
teilnehmer, waren es herrliche Stunden, die uns
während des Fluges unſeres Ballons „Leipzig“ am
letzten Sonntag beſchieden waren. Zuerſt unter
uns die Stadtteile an der alten Elſter, die Straßen
faſt menſchenleer, dann ein Stück Roſental, dann
der Zoologiſche Garten.

„Meine Zukunft lachte Tennewitz heiſer auf,
D „meine Zukunft liegt in der Manege, lieber
Freund! Das hier,“ dabei verſuchte er, das
verletzte Bein zu heben, was ihm indeſſen nicht
gelang, „das wird mir hoffentlich nicht viel zu
ſchaffen machen, und dann wird wieder luſtig
weiter geritten!“

„Nein, Herr Graf, nein! Das ſollen
nnd werden Sie nicht!“ rief Kurt außer ſich und
ſprang erregt von ſeinem Sitz in die Höhe.

„Wollen Sie mich vielleicht daran hindern
e nicht ohne eine gewiſſe Gereiztheit
zurück.

„Herr Graf, ich bitte, ich beſchwöre Sie
„Laſſen Sie den Grafen nur ruhig aus dem

Spiel,“ ſpöttelte Tennewitz wieder. „Jch werde
nächſtens die Grafenkrone auf meiner Viſitenkarte
mit einem Pferd vertauſchen! Was ſoll mir
der Titel? Davon werde ich nicht ſatt, im Gegen
teil, es koſtet Geld! Jch muß repräſentieren, ein
großes Haus machen, damit die Schmarotzer ſich
an meinem gedeckten Tiſch toll und voll eſſen
können Von einem Kunſtreiter verlangt man ſo
etwas nicht! Nachher, wenn ſich alle ſatt gegeſſen
haben, und ſie merken, daß etwas nicht recht in
Ordnung iſt, ziehen ſie ſich ſo raſch als möglich
zurück, weil ſie fürchten, angepumpt zu werden
Jch habe ſie kennen gelernt, die ſogenannten guten
Freunde!“

neubauten. Hier nicht das gewohnte Haſten und
Treiben, die Arbeit ruhte. Sonntagsfeier. Aus
Abtnaundorf ſchallte Muſik herauf: ein Geburtstags
oder Hochzeitsſtändchen vielleicht. Nun ging der
Kurs entlang der Parthe, über Mockau, Thekla,
Seegeritz, lieblich und idylliſch mutete uns die
kleine halbverſchneite St. Theklaer Kirche inmitten
des mauerumgrenzten Kirchhofs an. Wie auf
einem weißen Tiſchtuch gruppierten ſich auf der
Schneedecke Liemehna, Ochelmitz und Gallen in
gleichen Zwiſchenräumen nebeneinander. Die
Winterſonne ließ ihre Kraft ſchon auf den Ballon
einwirken, und zog ihn langſam bis auf 700 Meter
empor, von Froſt keine Spur, 7 Grad Wärme
zeigte das Thermometer in der Strahlung. Wie
irrig dachten die Leute da unten, wenn ſie glaubten,
daß wir empfindlich unter der Kälte zu leiden
hätten 25 Kilometer kamen wir in der Stunde
vorwärts; der Führeraſpirant freilich, der ſein
Examen ablegte, hälte lieber eine Geſchwindigkeit
von 60—80 Kilometer gewünſcht, um ſein Können
zu zeigen. Wir andern waren aber auch ſo zu
frieden, hatte er ſich doch bei anderen Fahrten als
Paſſagier glänzend bewährt. Diesmal ſtand er
vor anderer Aufgabe, nämlich: recht elegant ohne
Reißleine zu landen, ſo weit es die Windverhält-
niſſe geſtatteren, damit auch unſerer lieben Be
gleiterin, die kurz vor der Auffahrt ſich noch zur
Deilnahme entſchloſſen hatte und damit ihre zweite
Ballonreiſe unternahm, noch etwas beſonderes ge
boten würde. „Um A Uhr ſind wir bei Baruth,
dort wird wohl der Fahrt beendet ſein meinte
der Examinant über der Mulde bei Eilenburg.
Damit bewies er, das er ſich auf den Gebrauch
des Zirkels verſteht eine Gewähr für die Sicherheit
unſeres „Leipzig“, den wir doch nicht gern einmal
im Meere verſchwinden laſſen möchten. Bei Dom
mitzſch und Prettin wurde die Elbe gekreuzt; in
Annaburg ſchien ſich das Leben der ganzen Stadt
auf einer großen Eisbahn zu konzentrieren, wenig
ſtens wurden wir in 200 Meter Höhe von da unten
enthuſtaſtiſch begrüßt. Ueber die ausgedehnten
Forſten bei Dahme mußte ſich der Prüſling einer
Fahrt am Schlepptau unterziehen, wobei er zwar
öfter ganze Rudel von Wild aufſcheuchte, im
übrigen aber befriedigte. Die Landung bei Rade-
land glückte auch inſofern, als Dächer und
Hausgiebel unbeſchädigt blieben. Der Ballon
wurde herabgezogen und der hilfsbereiten Bevöl-
kerung geſtattet, ſich an mehreren Feſſelballon
aufſtiegen zu beteiligen, die natürlich allgemeinen
Jubel auslöſtere. Neugierigen Leſern wird vielleicht
noch von Jntereſſe ſein, zu erfahren, daß während
der ganzen Dauer der Fahrt niemand im Ballon
korb ſo entzückt geweſen iſt, über das wunderſame,
geräuſchloſe Dahingleiten, über die winterprächtigen,
erhabenen Naturbilder, als die beiden, die als
Teilnehmer „nicht genannt ſein wollten“. Jetzt
darf's verraten werden: Ein junges aber dafür
um ſo glücklicheres Brautpaar.

Annaburg. (Konzert- und theatral. Vortrags
abend.) Jm Saale des Bürgergarten findet am
kommenden Dienstag den 17. Jan. ein dramatiſch
humoriſtiſcher Konzert und theatraliſcher Vortrags-
abend von Mitgliedern des Hoftheaters in Deſſau
unter der künſtleriſchen Leitung des Herrn Hofſchau
ſpieler E. Bauermann ſtatt. Das Programm, welches
bereits im heutigen Jnſeratenteil im Auszug ent
halten iſt, bietet in ſeiner vornehtnen künſtleriſchen
Zuſammenſtellung volle Garantie für einen ſchönen
genußreichen Abend, deſſen Beſuch wir wärmſtens
empfehlen können. Es wird eine Einladungsliſte

Es lag eine große Bitterkeit in dem Ton, in
dem dieſe Worte geſprochen wurden. Kurt ſtarrte
eine Weile trübe vor ſich hin, ehe er wieder begann
„Hören Sie, Graf, was ich Jhnen vorſchlagen
möchte: Sie kennen doch das idylliſche Schlößchen
Roſenbühl? Jch habe mich entſchloſſen, daſſelbe,
da es wirklich ein herrliches Fleckchen Erde iſt, zu
kaufen. Das Gut iſt zwar recht herabgewirtſchaftet,
doch bei richtiger Behandlung ſehr ertragsfähig.
Jch werde es vorläufig für Sie kaufen, das heißt,
ich ſtrecke Jhnen die Kaufſumme- vor. Sie ziehen
in das reizende, von wilden Roſen umrankte Haus,
Zinſen ſollen Sie mir erſt dann zahlen, wenn Sie
es können. Suſanne und ich, wir haben genug
und übergenug. Schlagen Sie ein, Herr Graf!
Das Abenteuer, das Sie hier beſtanden haben,
wird bald ganz vergeſſen ſein, man wird es als
einen tollen Streich betrachten, als eine übermütige
Laune. Keiner wird ahnen, atarum Sie ein Zirkus
reiter geworden waren, und Alles wird wieder gut.“

Fortſetzung folgt.
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inſeriert man mit gutem Erfolg in der
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der Exped. d. Bl.

zirkulieren und findet hoffentlich das Beſtreben des
Herrn Mörtz, dem Publikum etwas gutes und ge
diegenes zu bieten, durch zahlreiche Beteiligung die
gerechte Würdigung.

Milttkärdienſtnachricht. Baumert, Jnſpektor
auf Probe bei der Militär Knaben-Erziehungsanſtalt
in Annaburg, zum Jnſpektor ernannt.

Der Königliche Landrat des Kreiſes Torgau
bringt zur Kennknis, daß öffentliche Tanzmuſiken,
welche in dieſern Monat beſtimmungsmäßig an dem
Geburtstage Seiner Majeſtät des Kaiſers und Kö
nigs ſtattzufinden haben, auf Wunſch der betreffen
den Wirte bezw. um die Erlangung von Muſik
ſicherzuſtellen, außer für den 27. dieſes Monats auch
für den vorhergehenden oder den nachfolgenden
Sonntag, d. i. für den 22. bezw. 29. dieſes Monats
zugelaſſen werden können.

Zur Reichstags mahl. Wie wir hören, beab-
ſichtigen die Wähler der nationalliberalen Partei des
Kreiſes Torgau bei der in dieſem Jahre ſtattfinden
den Neuwahl zum Reichstage den der national
liberalen Partei angehörigen Profeſſor Dr. Ortmann
aus Torgau zur Wahl vorzuſchlagen. Der Ge
nannte hat ſich bereit erklärt, eine etwa auf ihn
fallende Wahl anzunehmen. Dem Kreis Torgau
ſteht diesmal das Vorſchlagsrecht zu. Von der
Fortſchrittlichen Volkspartei wird uns mitgeteilt:
Der Kreiswahlverein der Fortſchrittlichen Volkspar
tei des Wahlkreiſes TorgauLiebenwerda hat in einer
am Sonntag nachmittag ſtattgefundenen Verſamm-
lung einſtimmig Herrn Landtagsabgeordneten De
lius in Halle a. Saale als Reichstagskandidaten
für den Wahlkreis TorgauLiebenwerda aufgeſtellt.
Herr Landtagsabgeordneter Delius hat die Kandi
datur angenommen.

Vor Bund der Handwerler. Der Bund der
Handwerker hält am Sonntag, den 15. d. Mts.
vormittags 11 Uhr in Falkenberg eine Wahlkreis
Verſammlung für den Wahlkreis Liebenwerda-
Torgau ab. Die Hauptverhandlungspunkte ſind
Beratung über Vorgehen zur nächſten Reichstags
wahl und Beſchlußfaſſung über den Ausbau der
Wahlkreisorganiſation.

Domnmtttz ſ. Die hieſige Tiſchler- und Glaſer
innung feiert am 28. April d. J. die Feier ihrer
250 jährigen Wiederaufrichtung. Die eigentliche
Gründungszeit, die weit vor den Beginn des 30-
jährigen Krieges fällt, iſt, da die Gründungsakten
nicht mehr vorhanden ſind, nicht genau feſtzuſtellen.
In den Wirren des 30 jährigen Krieges zu Grunde
gegangen, konnte erſt 13 Jahre nach dem Friedens
ſchluſſe an eine Wiederrichtung der Jnnung gedacht
werden. Um den Ehrentag der Jnnung beſonders
feſtlich zu begehen, ſind jetzt ſchon Anſtalten getroffen.
Ein Vergnügungskomitee iſt ſchon mit den Vorbe
reitungen zu dieſer Feier beſchäftigt.

Wittenberg, 9. Jan. Vom Zuge überfahren.
Heute morgen gegen 4 Uhr wurde in der Nähe von
Bitterfeld bei Bahnwärterbude 134 der Bahnlinie
Halle Berlin ein junger Mann, jedenfalls vom
Güterzuge 8361, überfahren und tot aufgefunden.
Der Getötete iſt vermutlich der Schüler Hintze aus
Luckenwalde.

Witkenberg, 9. Jan. Hier wird ein Kaufmanns
und Gewerbegericht errichtet. Aus dieſem Anlaß
beſchloſſen die Stadtverordneten die Anſtellung eines
juriſtiſchen Hilfsarbeiters,

Gölsdarxf (Kr. Wittenberg), 8. Jan. (Neue
Chauſſee.) Die ſchon lange geplante Chanſſee von
hier über Bahnhof Niedergörsdorf nach Jüterbog
ſoll nun in Angriff genommen werden. Sie be
rührt noch das Dorf Niedergörsdorf, das Denkmal,
Dorf Dennewitz und Rohrbeck. Sie ſtellt eine Ver
bindung her zwiſchen Zahna und Jüterbog-- Berlin.
Außerdem wird einigen Dörfern der Verkehr mit
dem Bahnhof Niedergörsdorf dadurch erleichtert.

Halle a. J., 7. Jan. Der Kontoriſt Otto Raue,
28 Jahre alt, erhob geſtern mit Hilfe einer gefälſchten
Zahlungsanweiſung bei einem hieſigen Bankhauſe
8500 M. und wurde dann flüchtig. Die geſchädigte
Firma hat auf die Ergreifung des Raue eine Be
lohnung von 100 M. ausgeſetzt.

Großörner, 8. Jan. Plötzlich vom Gehirn-
ſchlag getroffen wurde am Freitag nachmittag der
45 jährige Lehrer Schütte hierſelbſt. Der Bedauerns

werte befand ſich ſeitdem in bewußtloſem Zuſtande,
bis ihn heute vormittag der Tod erlöſte.

Hettſtedt, 9. Jan. Mit einem alten Karabiner
erſchoſſen hat ſich in der Tür der Friedhofskapelle
am Sonnabend nachmittag der 65 jährige Bahn
invalide Karl Finke. Der Schuß war rechtsſeitig
durch die Rippen in die Lunge gedrungen, wodurch
der ſofortige Tod eintrat. Der Lebensmüde hätte
demnächſt eine Gefängnisſtrafe von drei Monaten
anzutreten gehabt.

Wahrenberg (Kr. Oſterburg), 8. Jan. (Tra
giſches Ende einer Schlägerei.) Jn dein am Elb
deich gelegenen Schulzſchen Lokale fand vorgeſtern
abend der ſogenannte Gemeinderechnungsball ſtatt,
an dem viele Wahrenberger teilnahmen. Gegen
über dem Reſtaurant lagen die Schleppzüge zweier
Dampfer. Mehrere Schiffer gingen an Land und
ſuchten die Gaſtwirtſchaft auf. Gaſtwirt Schulz und
die Feſtleitung die Gemeindevertretung war nicht
mehr anweſend machten ſie darauf aufmerkſam,
daß es ſich um eine geſchloſſene Geſellſchaft handle,
ſie alſo das Lokal zu verlaſſen hätten. Die Schiffer
kümmerten ſich aber nicht um das Verbot, ſondern
fingen an zu ſkandalteren. Man wurde handge-
mein, die Schiffer gerieten in Wut, vergriffen ſich
an dem Jnvenktar und ſchlugen in der Gaſtſtube
alles kurz und klein. Nun erſchien der 75 jährige
Gaſtwirt Auguſt Schulz, der Vater des Gaſthofbe-
ſitzers, in der Gaſtſtube. Der alte Mann geriet in
begreifliche Erregung. Er trat, um Frieden zu ſtiften,
unter die Wüteriche, bekam dabei wohl hier und da
einen Stoß, um dann plötzlich wie tot umzufallen.
Lähmendes Entſetzen ergriff fetzt die Tumultuanten,
die inzwiſchen nicht nur die Fenſterſcheiben, ſondern
auch die Fenſterkreuze zertrümmert hatten. Man
hob den alten Mann auf, um bald zu merken, daß
man es mit einem Sterbenden zu kun hatte. Jn
wenigen Minuten war er eine Leiche. Die Schiſfer
machten ſich nun ſchleunigſt davon. Ein herbeige
rufener Arzt ſtellte feſt, daß Schulz infolge der Auf
regung einen Herzſchlag erlitten hatte, der den ſo
fortigen Tod herbeiführte. Mehrere an der Schläge
rei beteiligt geweſene Schiffer ſind feſtgenommen.
Der Hauptbeteiligte iſt jedoch geflüchtet. Die Ver
hafteten wurden dern Amtsgericht Seehauſen zuge
führt und werden ſich vor dem Landgericht Stendal
zu verantworten haben.

Ferlin, 7. Jan. Nach ſeit Jahren betriebenen
Verhandlungen Berlins und des Forſtminiſteriums
kauft die Stadt Berlin das Waldgelände im Oſten
der Stadt (Wuhlheide) für den Geſamtpreis von
29. Millionen Mark. i e

Stolp f. P., 7. Jan. Der Kaiſer hat dem Frl.
Klara Groth, in Dienſten bei der Frau Ritterguts
beſitzer Stebenbürger in Klein-Padel, in Anerkenn-
ung ihres tapferen Verhaltens beim Verſuch, dem
am 20. Februar v. J. auf dem Etiſe verunglückten
Rittergutsbeſitzer Siebenbürger das Leben zu retten,
eine wertvolle Broſche zum Geſchenk gemacht.

Königſee (Thür.), 8. Jan. Jm Schnee umge
kommen. Seit Anfang voriger Woche wird im be
nachbarten Höhendorf Unterhain der 62 Jahre alte
Maurer Marquard vermißt. Es iſt mit Beſtimmt-
heit anzunehmen, daß der alte Mann bei dem
herrſchenden Schneetreiben auf dem mühſam, ſteil
anſteigenden Heimweg in den tiefen Schneemaſſen
den Tod gefunden hat.

Gera, 8. Jan. (Von zwei Hunden zerſleiſcht.)
Jn der Nähe des Kämpfſchen Zimmerplatzes in der
Feldſtraße wurde die Frau eines Oberpoſtaſſiſtenten
von zwei Schäferhunden, die ſich losgeriſſen hatten,
überfallen. Die Hunde riſſen die Frau zu Boden
und brachten ihr entſetzliche Bißwunden bei. Die
Frau liegt jetzt ſchwer krank darnieder.

Vermiſchte Nachrichten.

Ein Arbeiterzug vom Hüdringzug angefahren.
Zwiſchen den Bahnhöfen StralauRummelsburg
und Treptow ereignete ſich am Sonnabend abend
kurz nach 7 Uhr ein ſchwerer Zugzuſammenſtoß.
Etwa 800 Meter hinter dem Bahnhof Stralau-
Rummelsburg befindet ſich das Stellwerk SLT, von
dem aus die Weichen geſtellt werden. An dieſem
Stellwerk fuhr der Arbeiterzug Nr. 7, der mit Ar

beitern voll beſetzt war, auf ein falſches Gleis. Als
der Lokomotivführer des Zuges dies merkte, fuhr er
zurück, um wieder auf das richtige Gleis zu ge
langen. Jn dieſem Augenblick kam ein Südring-
zug herangefahren und fuhr von hinten auf den
Arbeiterzug auf. Die Lokomotive des Südringzuges
ſchleuderte den letzten Wagen des Arbeiterzuges aus
dem Gleis und ſchob die übrigen Wagen mit einem
gewaltigen Ruck dicht aufeinander. Dabei wurden
ſtebzehn Arbeiter zum Teil ſchwer verletzt. Der Ver
kehr auf dem Unglücksgleis mußte ſofort unterbrochen
e Die Züge wurden über den Vollring ge
eitet.

Todesfall unter Verdacht der Margaxineper-
giftung. Jm Norden Berlins iſt ein neuer Fall
von Margarrnevergiftung vorgekommen. Nach dem
Genuß von Margarine erkrankte die 68 jährige
Zimmervermieterin Luiſe Cardenes unter Vergiſ
tungserſcheinungen. Das Beſinden der Frau ver
ſchlimmerte ſich ſo ſchnell, daß geſtern vormittag ein
Arzt hinzugezogen wurde. Dieſer ordnete die Ueber
führung der Patientin nach einem Krankenhauſe
an, doch kaum war der Krankenwagen beſtellt, als
die Frau ſtarb. Die Revierpolizei beſchlagnahmte
die Leiche und leitete eine genaue Unterſuchung ein.
Ob der Tod wirklich durch den Genuß von Mar-
garine herbeigeführt worden iſt, muß erſt durch die
Unterſuchung feſtgeſtellt werden.

Selbſtmord im Juſtizgebände. Der Oekonom
Rößle aus Jnnigen, der wegen Beleidigung des
dortigen Pfarrers und Hausfriedensbruchs angeklagt
war, hat ſich im Juſtizgebäude von Augsburg er
ſchoſſen.

Einbrechers Flitterwochen. Eine der Komik
nicht entbehrende Diebsgeſchichte beſchäftigte jüngſt
die Mannheimer Strafkammer Der Arbeiter Gärtner
in Heddesheim wollte Hochzeit machen, ſah ſich aber
ziemlich „abgebrannt“. Er ſchlich ſich daher, um
raſch zu einigem Gelde zu kommen, Nachts in das
Haus des Baumeiſters Schneider, von dem er wußte,
daß er gerade eine beträchtliche Summe baren Geldes
eingenommen hatte. Schneider erwachte indes und
der Dieb flüchtete unter Hinterlaſſung ſeiner Schuhe.
Die Spur im friſchen Schnee führte zu dem Bräu
tigam, der gleich feſtgenommen wurde. Da er ſo
fort geſtand, gab ihn der Staatsanwalt Urlaub
zur Hochzeit, die dann auch ohne Aufſchub ſtattfand.
Nun kam das Nachſpiel vor der Strafkammer. Das
Urteil lautete auf vier Monate Gefängnis Die
Flitterwochen muß der glückliche Ehemann alſo auf
eine geraume Zeit verſchieben, wenn er nicht auch
dazu Urlaub. bekommt, was man aber billig be
zweifeln darf.

17 Tote bei einem Grubenunglück in einer
Schwefelmühle. Jn dem Oertchen Tufo auf Si
zilien brach in der Schwefelmühle ein Brand aus,
wobei 7 Arbeiter den Tod fanden. Hierzu wird
noch gemeldet, daß außer den 7 Arbeitern, die bei
den Hilfeleiſtungen für ihre in der Grube einge
ſchloſſenen Kameraden erſtickt waren, bisher noch 10
Tote feſtgeſtellt worden ſind, die in den Schächten
verbrannt ſind. Jm ganzen ſind 60 Perſonen in
der Grube beſchäftigt, wie viele davon gerettet werden
können, iſt noch unbekannt.

Die Zeit der Erkältungen. Viele Menſchen ſind der
Meinung, daß man n die Erkältung lediglich im Freien hole.
Natürlich kann man ſich auch außerhalb des Hauſes durch unvor
ſichtiges Verhalten krank machen. Aber die Zahl der Erkältungen,
die man in ſeinem eigenen Heim bekommt, iſt größer, als man
gemeiniglich annimmt. Empfindliche Naturen ſind dem natürlich
am meiſten ausgeſetzt. Sind die Zimmer nicht oder nicht ge
nügend geheizt, iſt die Gefahr ſelbſtredend am größten. Schon
morgens beim Waſchen kann man ſich tüchtig erkälten und zwar
durch den Temperaturwechſel zwiſchen der behäglich gleichmäßigen
Wärme des Bettes und der plötzlich auf uns einſtrömenden Kälte
des Zimmers. Jm Handumdrehen hat man da ſeinen Huſten
oder ſchweren Katarrh weg. In ſolchen Fällen muß man
will man einer bösartigen Verſchlimmerung mit ihren Koſten
an Zeit, Arzt und ApothekerRechnungen rechtzeitig vorbeugen
ſich ſofort der Kaiſer ſchen Bruſt Caramellen bedienen. Dieſe
von tüchtigen Aerzten ſo warm empfohlenen HuſtenBonbons
tun dem Leiden ſofort Einhalt und wirken ſogar appetitanregend,
ohne Magenverſtimmung zu erzeugen, wie gewiſſe andere Prä
parate. Kaiſers Bruſt Caramellen ſind in den Apotheken, Dro
gerien oder beſſeren Colonialwarenhandlungen zu haben.
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Inventar Auktion
und Parzelliernungs Anzeige.

Sonnabend, den 14. Januar 1911,
vron vormittags 11 Uhr an

verkaufe auf der früher Dalichow'ſchen, jetzt mir gehörigen Gast-
wintsehaft in Colonie Naunciorf bei Annaburg

Das geſamte lebende und tote Inventar
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung. Zum Verkauf kommen:

2 Pferde, S Kühe (teils hochtragend), 2 Sauen (tra
gend), 7 Läuferſchweine, J faſt neuer Kutſchwagen
(Hinterlader), 2 Ackerwagen, 2 Kutſchgeſchirre, Acker
geſchirre, Drillmaſchine, Kultivator, J Dreſchmaſchine
mit Göpel und Schüttelzeug, Reinigungsmaſchine,
Häckſelmaſchine, Pflüge, Eggen u. and. mehr.

Ferner J Partie ungedroſchenen Roggen, Hafer
und Lupinen, Kartoffeln, Rüben u. ſ. w.

Nach beendeter Jnventar-Auktion findet der Verkauf der

Acker und Wieſen Grundſtücke
ſtatt. Ganz beſonders wird auf den

neuen, ſehr gutgehenden Gaſthof mit Saal
hingewieſen, welcher einen bedentenden Umſatz hat, ſeit zirka
60 Jahren in einer Hand war und nur krankheitshalber

Verkauf gelangt.
Nähere Auskunft erteilt mein

zum
Vertreter Herr Otto Triest in

Schueinite a Elsten Telephon Amt Jeſſen Nr. 30), welcher
auch Gebote entgegennimmt und evtl. ſofort den Zuſchlag erteilt.

e Der Verkauf findet unter günſtigen Zahlungs

Gottfried Schwavze,
rühlitz (Bez. Halle).

bedingungen ſtatt.

re

Abphaltdachpappe, Wolierplatten,
Carbolineum, Asphalthöcen, Disenlack,

Dachlack,
Isoliermittel für feuchte Wände

h liefern äusserst billigMüttelteutsohe Asſhalt- u. Dehwerke b. m. h.

MDelitzseh, Bez. Halle a. d. Saale.
Muster und Offerten postfrei und umsonst.

Telephon Amt Elſter (Elbe) Nr. 6.

Goudron,

Gotthold Briketts
„Luiſe“Halbſteine

und Grude-Koks
empfiehlt zu billigſten Preiſen

B. Crimmn,
Torgauerſtr. 47.

Daſelbſt werden auch ſchöne
blaßrote Speiſekartoffeln

à Zentner 2,50 Mk.

und Stroh verkauft.

60090009Bettfedern
und Daumen

prima Qualität, empfiehlt
Seb. Schimmeyer.

I k
Abreil-Kalencler
zu haben bei Herm. Steinbeiß,

Emmenthaler ki

Limburger

Buchdruckerei.

Edamer
Camembert

und ff. Landkäſe

ente G. Fritesche.
Original Refſchels

Likör-GEſſenzen
ſtets vorrätig in der

Apotheke Annaburg-

Die Apotheke Annaburg
hält vorrätig gegen Huſten
Fenchelhonig 25 u. 50 Pf.
Bruſtelixier 50 Pf.
Kinderhuſtenſaft 30 u. 50 Pf.DäniſcheBruſttropfen 80u 50Pf.

Keuchhuſtenſaft 50 u. 100 Pf.
Huſtenpaſtillen 50 u. 100 Pf.
ferner: Bruſttee und Ruſſiſchen

Knöterich 50 Pf. Malz- und
Knöterich Bonbons 25 Pf.,
ſowie Emſer- und Sodener
Paſtillen 85 Pf.

Sie können Geld ſparen,
wenn Sie in Jhrer Küche

„Nanr wollt
verbrauchen. „Nährwohl“ iſt ein
Erſatz für den teuren Kaffee, eine
Miſchung von beſten gemahlenen
Kaffeebohnen mit guten nährreichen
Vegetabilien und wird genau ſo zu
bereitet, wie echter Kaffee.

„Nährwohl“ koſtet das Pfd.
nur 45 Pfg. und iſt zu haben bei

J. G. Hollmig's Sohn.
e

Spar Würfel Zucker
„Sucere de glace“

hochfein im Geſchmack, e
à Pfund 28 Pfg. bei:

I R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

Unverſälſchten reinen

Ungarwein
Flaſche 69 Pf., 75 Pf., 1,25 und
2,50 Mk. hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Delikateß
a Rollmöpſe

aus ganzen, friſchen Heringen, 2 Stück
15 Pfg., empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Friſche Landhutter,

00 66e „Bürgergarten“ S
Dienstag, den 17. Januar,

abends 8 Uhr:
Dramatisch-humoristischer

Konzert- und theatral.
Vortrags- Abend

von Mitgliedern des Deſſauer
Hoftheaters.

Martha Ziehr (Sopran)
Elsa Schön (Sopran)
Hedwig Brückner (Alt)
Paul Ziehr (Tenor)

Hofſchauſpieler C. Bauermann,
ernſte u. humor. Deklamation.

Programm Auszug:
Grals Erzählung aus Lohengrin Arie
aus Freiſchütz Arie aus Hügenotten
Arie aus Mignon Arie aus Samſon
und Delila Arie aus Evangelium
Arie aus Poſtillon von Lonjumeau
Duett aus Luſtige Weiber von Windſor

Abvſchied der Vögel, Jm blühenden
Garten, Bayriſche Lieder mit Zitherbegleit.
von Koſchat, Duette von Hildach Ge
ſänge von Brahms, Löwe, Schubert, Curſch
mann, D' Albert und Taubert Aus
Sturmesnot, dramat. Vortrag Hanne
Nütes Abſchied von Fritz Reuter Hu
moriſt. ſächſiſche Boeſien. Zum Schluß
Adam und v Poſſe mit Ge

ſang in 1 Akt von P. Ziehr.
Vorverkauf: Sperrſitz 1.00 Saal
60 Abendkaſſe: Sperrſitz 1,20

Saal 75, Stehplatz 40
Billete im Vorverkauf bei Hrn. Mörtz
und beim Vorzeiger der Einladungs-

liſte, welche zirkulieren wird.

Jeden Montag:

Bier- Abend
im „Bürgergarten“

a Stück 50 Pfg., bei

7 nene
J. G. Fritzſche.

hen e en v
Würfelzucker

„Suore s glape“
aus dem Chocoladen- Geſchäft

von Richard Selbmann,
Torgauerſtraße 29, verſucht?

ff. Lachs m
Räucher-Anle

einpfiehlt von friſcher Sendung
J. G. Fritzſche.

Wunderbar
iſt die Wirkung der echten Steckenpferd
Carbol Teerſchwefel Seife

von Bergmann H Eo., Radebeul
mit Schutzmarke: Hteckenpferd

gegen alle Arten Haukunreinigkeiten und
Hautausſchläge, wie Miteſſer, Jinuen,
Zkütchen, Hautröte, Geſichtspickel, u
ſteln ec. à Stück 50 Pfg. bei: Apotheker
Schmorde, O. Schwarze.

S tränken aufwarten wird, ladet zu
recht zahlreichem Beſuch höfl. ein

Sonnabend den 14. Januar:

Männer-Turnverein „gahn“ Annaburg.

Sonntag, den 45. Januar,
abends 7 Uhr

im Gaſthof zur „neuen Welt“
Großer öffentlicher

Gala- Maskenball
Eintritt: für Zuſchauer 25 Pfg., für

Masken 50 Pfg.
WMaskengarderobe liegt im Lokal aus.
Eintrittskarten ſind zu haben bei Herrn

J Friſeur Reich, im Gaſthof zur „neuenWelt“ und Abends an der Kaſſe.
Photographiſche Aufnahmen, einzeln und in Gruppen, ſowie
Prämiürnng der 3 ſchönſten und vriginellſten Masken.

Einen genußreichen Abend verſprechend ladet ergebenſt ein

der Worstancl.

Fabrikarbeiter- Verein
Annaburg.

Sonnahen, len 21. lanuar, abends 7 Uhr

0 Sgroßer Maskenball
in „Goldenen RNing“,

Eintrittskarten: für Masken 50 Pf., für
Zuſchauer 25 Pf., ſind zu haben bei Dtto
Kautſch, Friedrich Meißner, Otto Köppe und

im „Goldenen Ring“.
e Masken Garderobe liegt von 7 Uhr ab im Lokale aus.

Zu zahlreichem Beſuch ladet freundlichſt ein
dlew Worstamcl.

Ein brauner Handſchuh am
Sonntag Abend verloren gegangen.
Wiederbringer erhält Belohnung in
der Exped. d. Bl.

O Hürger-
Schühtzen-Verein.

Donnerstag den I. Januar
Abends S Uhr.

Monats -Hexſammlnng
im Verxeinslokal bei Hrn. Kamerad
Däumichen. Der Vorſtand.

Annaburger
Geſellſchafts haus.

Sonnabend den 14. Jannar
abends, und Sonntag den 15.
Januar zur

Faſtnachtsfeier,

wobei mit ff. Speiſen und Ge

hochachtungsvoll

Hermann Beck.

Purzien.
Todes- Anzeige.
Heute früh 10 Uhr ver

ſtarb nach langem ſchweren
Leiden unſere liebe Tochter
und Schweſter

Anni Wernicke

Mädchenfaſtnachten,

wozu freundlichſt einladen

die jungen Mädchen
und Gaſtwirt Lehmann.

im Alter von 15 Jahren.
Dies zeigt mit der Bitte

um ſtille Teilnahme tief
betrübt an

Franz Wernicke
und Familie.

Annaburg, 11. Jan. 1911.

Die Beerdigung findet
Freitag nachm. 3 Uhr ſtatt.

Statt besonderer Meldung
J Die glückliche Ge-

burt eines gesunden
W Mädchens

zeigen an
Hugo Hagner und Frau

Erna geb. Koch.
Annaburg, r. Januar r.

4

z (Rinöer-Mährmittel
wie: Neſtles Kindermehl

Kufeke's und Klopfer's
Kindermehl

Knorr's Hafermehl
Hafer-Kakao
Kondenſierte Milch
Milchzucker, chemiſch rein

hält vorrätig die
Apotheke Annaburg.

Feinſte Kieler
&Felttbuoklinge
friſch eingetroffen bei

J. G. Hollmig's Sohn.
Ouittungsbücher

ür Miete, Pächte, Zinſen hält
vorrätig in der
Buchdrückerei Herm. Steinbeiß.

S i mee
Dank wuna Nachruf.

Für die mir beim Tode und Begräbnis meines lieben
Mannes und unſeres guten Vaters Otto See in ſo reichem
Maße bezeugte Teilnahme ſage meinen herzlichſten Dank. Ganz
beſonders danke ich den Arbeitskollegen des Verſtorbenen für
die veiche Unterſtützung ſowie für die ſchönen Kranzſpenden und
das ehrende Geleit zum Grabe. Dank auch Herrn Paſtor Lange
für die herzlichen und aufrichtenden Troſtesworte.

O Vaterherz, wie treu haſt du geſchlagen,
Du haſt geſchafff vom Morgen bis zur Nacht;
Nun ſtehen wir an Deinem Grab' und klagen,
Auf unſer Wohl warſt Du ja ſtets bedacht
Ja, um Dich werden wir nöch oftmals weinen,
Denn bitter, ſchwer war ja der Trennungstag,
Und ſchmerzbewegt rufen die lieben Deinen,
Ein „Ruhe ſanft“ ins frühe Grab Dir nach.

Annaburg, den 9. Januar 1911.
Die trauernde Witwe nebſt Kinder.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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